
So lar re bel len sind gegen So lar ka tas ter
Beim Streit über Pho to vol ta ik an la gen in der Alt stadt setzt die Stadt auf um strit te ne Pa pie re. Da ge gen lau fen
ei ni ge Bür ger Sturm.

Ess lin gen Die Re bel li on geht wei ter. Ess lin ger Ge schäfts leu te, Im mo bi li en be sit zer und Ein woh ner for dern
eine Hal tungs än de rung der Stadt. Die „So lar re bel len“, wie sie sich nen nen, kämp fen für die In stal la ti on von
Pho to vol ta ik an la gen auf den Dä chern der Alt stadt, der die Ver wal tung ihrer An sicht nach ab leh nend ge gen -
über steht. Am Mitt woch steht das Thema auf der Ta ges ord nung des Aus schus ses für Tech nik und Um welt
des Ge mein de ra tes.

Die ser Punkt führt bei den So lar re bel len je doch zu Ver druss. Denn laut der Sit zungs vor la ge sol len das von
der Stadt in Auf trag ge ge be ne So lar ka tas ter und die von ihr er stell ten ört li chen Bau vor schrif ten künf tig als
Be ra tungs grund la ge her an ge zo gen wer den, wenn je mand in der Alt stadt So lar pa nee le in stal lie ren möch te.
Dabei hat ten das Lan des amt für Denk mal pfle ge und das Re gie rungs prä si di um Stutt gart Be den ken gegen die
Pa pie re an ge mel det.

Und Be den ken haben auch die So lar re bel len um den Ess lin ger Gas tro no men und Ar chi tek ten Tho mas Kiel -
mey er – vor allem mit Blick auf das So lar ka tas ter. „Es ist kein So lar er mög li chungs-, son dern ein So lar ver hin -
de rungs ka tas ter“, wet tert An dre as Wal ter vom Le der- und Spiel wa ren ge schäft Hei ges. Und Jür gen Fuchs, ein
wei te rer Mit strei ter, er gänzt, dass das Pa pier in sich un stim mig, wi der sprüch lich und sehr bü ro kra tisch sei.
Es lasse jede Gleich be hand lung ver mis sen. Denn man che Flä chen in der Alt stadt wür den darin für So lar flä -
chen frei ge ge ben, an de re nicht, ohne dass sich da hin ter eine ver ständ li che Sys te ma tik er ken nen lasse. Eine
Rechts si cher heit gebe es nicht. Durch das Über maß an bü ro kra ti schen Hür den, so Jür gen Fuchs, soll ten An -
trag stel ler wohl ab ge schreckt wer den.

Auf grund die ser Kri tik punk te for dern die So lar re bel len einen kom plet ten Neu start. Das So lar ka tas ter müsse
voll stän dig vom Tisch. An seine Stel le solle eine neue Un ter su chung rü cken. Die Leit plan ken, die Rah men be -
din gun gen, die Ba sis da ten dafür soll ten in einem „de mo kra ti schen, of fe nen Dis kurs“ der Stadt mit Bür gern
und Fach leu ten er ar bei tet wer den. Auf Grund la ge die ser Be schlüs se soll te nach dem Wunsch der So lar re bel -
len ein neu tra les Fach bü ro mit der Er stel lung be auf tragt wer den, das weder in Ess lin gen an säs sig noch von
an de ren Auf trä gen der Stadt ver wal tung ab hän gig sei.

Das neue Ka tas ter soll te es nach dem Wunsch der So lar re-bel len nach voll zieh bar, ver ständ lich und ein fa -
cher ma chen, PV-An la gen in der Alt stadt zu be an tra gen. Denn ge ra de Be sit zern von im Un ter halt teu ren,
denk mal ge schütz ten Häu sern müsse die Mög lich keit für eine kos ten güns ti ge En er gie pro duk ti on durch Son -
nen en er gie ge ge ben wer den. Ess lin gen als ehe ma li ge In ge nieur stadt mit viel In dus trie solle in no va tiv blei -
ben und dürfe sich nicht tech nik feind lich prä sen tie ren. Das his to ri sche Zen trum solle nicht zu einem rück -
wärts ge wand ten Mu se um ver kom men. Eine sol che Hal tung und Au ßen dar stel lung käme auch bei Be su -
chern, Tou ris ten und Ein hei mi schen nicht gut an. Soll te der Aus schuss die Be schluss vor la ge durch win ken,
kün di gen die So lar re bel len eine Kla ge wel le an.

Doch die Stadt Ess lin gen hält an dem So lar ka tas ter als Be ra tungs grund la ge fest. Sie be tont, die städ ti sche
Ver wal tung habe bis her gute Ar beit ge leis tet: „In her aus ra gen der Zu sam men ar beit mit allen Ak teu ren hat
die städ ti sche Denk mal pfle ge die seit 2001 denk mal ge schütz te Ge samt an la ge ‚Ess lin gen am Ne ckar‘ qua li tät -
voll be wahrt und in die Zu kunft ge führt“, sagt Hans-Ge org Sigel. Der Ess lin ger Bau bür ger meis ter nimmt
auch das kri ti sier te So lar ka tas ter in Schutz: Das Pa pier sei von einem ex ter nen Stutt gar ter Büro er ar bei tet
wor den. Es stel le eine ob jek ti ve Basis für die Er mög li chung von So lar an la gen dar. Es sei auch in Auf trag ge -
ge ben wor den, „um den Zie len der Sat zung zur Un ter schutz stel lung der Ge samt an la ge“ ge recht zu wer den.
Be den ken des Lan des am tes für Denk mal pfle ge seien in die Er ar bei tung des So lar ka tas ters ein ge flos sen.
„Dar auf auf bau end hat die Un te re Denk mal schutz be hör de einen Ent wurf für ört li che Bau vor schrif ten über
die Zu läs sig keit von So lar an la gen in der Ge samt an la ge er ar bei tet“, stellt Sigel klar.

Beide Ent wür fe soll ten le dig lich als Be ra tungs grund la ge für einen wei te ren Um gang mit der In nen stadt die -
nen. Ziele der städ ti schen Denk mal pfle ge, so Hans-Ge org Sigel, solle wei ter hin eine „qua li täts vol le, sen si ble



und be hut sa me Fort ent wick lung der Ge samt an la ge und der Ess lin ger Kul tur denk ma le in einer guten Ko ope -
ra ti on mit allen am Bau Be tei lig ten sein“. Will kür könne bei Ent schei dungs fin dun gen nicht zu grun de ge legt
wer den. Denn die Un te re Denk mal schutz be hör de er fül le als Ge neh mi gungs or gan eine ge setz li che Auf ga be.

Zu dem wei te ren Vor ge hen der Stadt bei einer mög li chen Ab leh nung des An trags im Aus schuss hält sich die
Ver wal tung laut dem Bau bür ger meis ter be deckt: „Wir möch ten der Dis kus si on und der Ent schei dung des
Aus schus ses nicht vor grei fen.“ Doch die er neu te Er stel lung eines So lar ka tas ters ist laut Hans-Ge org-Si gel
nicht ge plant.


